


Der Künstler Alois Neuhold wurde heuer 75: Er zählt zu den 
eigenwilligsten, zurückgezogensten, aber auch spannendsten 
Künstlern dieses Landes. Der Kunstsammler Erich Wolf hat als 
einziger alle seine frühen Radierungen, eine Sammlung kleinster 
Wimmelbilder, die man mitunter mit der Lupe lesen muss, er-
worben. Sie erzählen – Anfang der 1980er – von Gewalt, Krieg, 
Männerherrschaft, von Leid, Schmerz, Verletzung, Grausamkeit 
und dem Ruf, dem Schrei nach etwas Anderem, nach Liebe, Na-
tur, Einklang, nach einer zärtlicheren Welt. Mehr als 40 Jahre spä-
ter stehen diesen außerordentlichen Radierungen, die damals im 
Zuge der „Jungen Wilden“ große Aufmerksamkeit erlangten, ganz 
junge Werke gegenüber. Sie sind, nach einer Phase von Blumen-
bildern, eine erneute „Weiterentwicklung“ in Neuholds Werk: 
Zurückkehrt ist nämlich der Mensch, meist als Paar, vom Leben 
(ab-)geklärt, doch nicht weniger sehnsuchtsvoll und offen: Wie 
kann man angesichts des „Bildzerrisses der Welt“, des allseits 
gefühlten apokalyptischen Weltgefühls, der Dramatik der Klima-
veränderung, im Einklang mit der Schöpfung leben? Neuholds 
Antwort sind „Sonnentropfen“; er lebt es in seinem Atelierhaus, 
das ein völliges Unikat eines „Künstlerateliers“ ist, auch persön-
lich vor. Dieses ist voll von diesen kleinen Typen kleiner Visio-
närinnen. Sein schmaler Garten ist zudem ein kleines Paradies. 
Neuholds Visionskraft, auch sein Humor, ist ungebrochen. Die 
Herbst-Winter-Ausstellung im Spiegelgitterhaus ist dafür ein ein-
drucksvoller Beweis.

Eröffnung:
FR, 16. Oktober 2026,  
18 Uhr
Kurator:  
Johannes Rauchenberger 
Bis 16. Jänner 2027;  
reguläre Öffnungszeiten:  
FR 17–19 Uhr und SA 10–12 
Uhr

Darüberhinaus sind 
Anmeldungen mit 
persönlicher Terminver-
einbarung unter 
0664 22 18 184 
willkommen. 

FR 17–19 Uhr und SA 10–12 Uhr |  u.n.V. 0664/221 81 84  

Zur Ausstellung erschien auch ein kunstgeschicht-
lich aufschlussreicher Text von Alois Neuhold, der 
hinter dem QR-Code abrufbar ist.


